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Vorwort

liebe Bürgerinnen und Bürger,

mit dem Siegerentwurf des berliner büros loidl aus berlin liegen nunmehr ausgezeichne-
te grundlagen für die langfristige und zukunftsweisende gestaltung des Porta Nigra-Um-
feldes vor. Die erfolgreiche Durchführung des Wettbewerbs trägt dazu bei, das Umfeld 
des historischen Wahrzeichens Triers zu einem Ort mit zukunftsweisender gestaltung und 
Funktionalität für die Trierer bürgerinnen und bürgern und ihren gäste zu entwickeln.

Die Trierer Innenstadt hat in den vergangenen Jahren deutlich an Qualitäten gewonnen. 
Insbesondere der Domfreihof und der Kornmarkt haben sich zu den beliebtesten Plätzen 
Triers entwickelt. eine der besonderheiten der Porta Nigra in ihrer langen geschichte ist 
ihre bedeutung sowohl als Wahrzeichen wie auch als Spiegel des städtischen Wandels zu-
gleich. Wir sind davon überzeugt, dass durch die im Wettbewerb vorgeschlagene Umge-
staltung des Porta Nigra-Umfeldes diese Aufwertung gelingen wird.

Somit stellt das Investitionsprogramm nationale UNeSCO-Welterbestätten für die Stadt 
Trier einen glücksfall dar. Insgesamt 64 büros, u. a. aus Italien, luxemburg, Österreich, 
Frankreich, den Niederlanden und Irland, hatten sich um die Teilnahme für diese komplexe 
bauaufgabe beworben. Dieses große Interesse zeigt die besondere internationale bedeu-
tung der Porta Nigra und ihres Umfeldes. 

Alle Wettbewerbsbeiträge erfordern Respekt – Respekt vor der leidenschaft, der Detail-
schärfe und der Arbeitsintensität, in der sich alle Teilnehmer für die Stadt Trier engagiert 
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haben. Der siegreiche entwurf des berliner büros loidl setzt mit einer zurückhaltenden 
gestaltung die Porta Nigra perfekt in Szene. gleichzeitig gelingt es, die verkehrlichen An-
forderungen überzeugend in das gesamtkonzept zu integrieren und diesen bereich mit 
ganz neuer Qualität in den innerstädtischen Stadtraum einzubeziehen. 

ein besonderer Dank gebührt allen Ratsmitgliedern, Verwaltungsmitarbeitern und externen 
beratern, die den Wettbewerb intensiv vorbereitet und begleitet haben, sowie dem büro 
Pesch und Partner, Herdecke, für die hervorragende betreuung des Wettbewerbs. Die 
Chance zur Durchführung des Wettbewerbs hat sich auf der grundlage der Förderung des 
bundesministeriums für Verkehr, bau und Stadtentwicklung sowie des landesministeri-
ums für bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur eröffnet. Hierfür gebührt unser beson-
derer Dank, verbunden mit der einladung, den begonnenen Weg gemeinsam mit der Stadt 
Trier weiter zu beschreiten.

Vor einer Realisierung werden im Rahmen des so genannten VOF-Verfahrens alle Preis-
träger die gelegenheit erhalten, ihre Arbeiten unter berücksichtigung städtischer Vorga-
ben zu überarbeiten und erneut zu präsentieren. Diese Vorgaben werden auf grundlage ei-
ner bürgerbeteiligung sowie der fachlichen Diskussion der entwürfe zu definieren sein. 
eine Umsetzung der Planungen wird der Stadt Trier jedoch nur mit finanzieller Unterstüt-
zung von bund und land möglich sein. Das Wettbewerbsergebnis ist eine überzeugende 
grundlage, um für diese Unterstützung zu werben.

Klaus Jensen . Oberbürgermeister      Simone Kaes-Torchiani . baudezernentin
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Die Wettbewerbsaufgabe

1 
der  Wettbewerb: anlass und Ziele

Die Porta Nigra in Trier ist das bester-
haltene römische Stadttor nördlich 
der Alpen und gleichzeitig Sinnbild 
des geschichtlichen Wandels: über 
tausend Jahre war sie mittelalterliche 
Kirche und ist heute das Wahrzeichen 
Triers.

Ihre Funktion als Stadttor hat die Por-
ta Nigra inzwischen verloren: der 
Fahrverkehr wird seitlich an ihr vor-
bei geführt. Fußgänger durchschrei-
ten sie zwar wieder – ein Pendant zur 
Innenstadt fehlt aber auf der anderen 
Seite.

Auch das Umfeld entspricht in kei-
ner Weise dem histori schen Stellen-
wert. Der Fahrverkehr trennt das Tor 

von seiner Umgebung, der angren-
zende Alleenring ist in seiner gestalt 
und Funktion schwer zu erkennen, 
die Platzausbildung weist erhebliche 
gestalterische und funktionale män-
gel auf.

mit der Neugestaltung des im Wett-
bewerbsgebiet liegenden Simeon-
stiftplatzes ist ein erster wichtiger 
Schritt zur Aufwertung des bereichs 
um die Porta Nigra getan. langfristig 
soll die Umgestaltung vervollständigt 
werden. grundlage hierfür soll der im 
Rahmen des Investitionsprogramms 
„Nationale UNeSCO-Welterbestät-
ten“ ausgelobte Wettbewerb „Um-
feld Porta Nigra“ sein. 

Die Umfeldgestaltung der Porta Nigra 
versteht sich als wichtiger baustein 
der Projekte zur Innenstadtgestal-

tung, die den besonderen städtebau-
lichen Charakter wieder betonen und 
aufwerten wollen.

erwartet wurden von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern daher 
Aussagen, wie durch die Umgestal-
tung das Umfeld der Porta Nigra zu 
einem attraktiven, erlebbaren und 
nutzbaren Teil der Innenstadt werden 
kann, der dem historischen Stellen-
wert gerecht wird und gleichzeitig Im-
pulse für private maßnahmen setzt. 
Hierdurch soll insbesondere die Porta 
Nigra als Wahrzeichen der Stadt Trier 
und als UNeSCO-Weltkulturerbestät-
te in Wert gesetzt werden.

Die im Wettbewerbsbereich vorgese-
henen Flächen – davon etwa 19.000 
qm Platz- und etwa 14.000 qm Stra-
ßenfläche – sollen langfristig neu ge-
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staltet werden. Hierfür wurden im 
Wettbewerb Ideen und Konzepte 
gesucht. Um die Flächen in einem 
schlüssigen innerstädtischen Zu-
sammenhang ausbilden zu können, 
sollten im Wettbewerb darüber hi-
nausgehend Aussagen zur städtebau-
lichen Anbindung gemacht werden.

Der Wettbewerb wurde im Rahmen 
des Investitionsprogramms „Natio-
nale UNeSCO-Welterbestätten“ mit 
Förderung des bundesministeriums 
für Verkehr, bau und Stadtentwick-
lung sowie des ministeriums für bil-
dung, Wissenschaft, Jugend und Kul-
tur des landes Rheinland-Pfalz durch-
geführt.

2 
die Wettbewerbsaufgabe

2.1 das Wettbewerbsgebiet
Das Wettbewerbsgebiet umfasste 
die wesentlichen öffentlichen Räume 
rund um die Porta Nigra. 

Folgende Flächen zählten zum erwei-
terten Wettbewerbsgebiet: Teile der 
Nordallee einschließlich der Zugänge 
zur engel-, Paulin- und Petrusstraße 
und dem südlich anschließenden Ab-
schnitt des Alleenrings mit den An-
schlüssen der Franz-ludwig-Straße 
und der Christophstraße, der Simeon-
stiftplatz mit dem westlich angren-
zenden Straßenraum Simeonstift-
platz, das margaretengässchen und 
der nördliche Abschnitt der Sime-
onstraße sowie das unmittelbare Um-
feld der Porta Nigra.

Der engere bereich, für den von den 
Wettbewerbsteilnehmern detaillier-
tere Aussagen erwartet wurden, wur-
de im Wesentlichen durch die Stra-
ßen Nordallee, Simeonstiftplatz, mar-
garetengässchen und Simeonstraße 
begrenzt.

2.2 Baustruktur und       
  denkmalschutz
Die bauliche Struktur der Trierer In-
nenstadt blieb trotz massiver Zerstö-
rungen im Zweiten Weltkrieg weitge-
hend erhalten. Sie bietet bis heute ein 
faszinierendes Zusammenspiel von 
Straßenräumen, Plätzen und histo-
rischen gebäuden. Obwohl durch die 
Kriegseinwirkungen bedeutende Kul-
turdenkmale verloren gingen, finden 
sich in Trier zahlreiche einzeldenk-
male und Denkmalzonen. Speziell in-
nerhalb des Alleenrings ist die Innen-
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stadt reich an Denkmalen verschie-
dener epochen. 

Im direkten Umfeld der Porta Ni-
gra überlagern sich die historischen 
Schichten. Während die Reste der 
mittelalterlichen Stadtmauer unter 
Denkmalschutz stehen, hatte die rö-
mische Stadtmauer, die an gleicher 
Stelle verlief, weit gewaltigere Di-
mensionen.

Die wichtigsten Ziele
	 einbeziehung und Würdigung der 

einzeldenkmale und Denkmalzo-
nen unter besonderer berücksich-
tigung der Porta Nigra und des Al-
leenrings

2.3 die Porta Nigra
Das besterhaltene römische Stadttor 
nördlich der Alpen symbolisiert wie 
kaum ein anderes bauwerk in Trier 
den geschichtlichen Wandel: die Por-
ta Nigra wurde vom römischen Stadt-
tor zur mittelalterlichen Kirche und 
schließlich zum heutigen Wahrzei-
chen der Stadt. gemeinsam mit den 
weiteren Römerbauten Triers und 
den auf ihren Ruinen entstandenen 
christlichen Nachfolgebauten wurde 
die Porta Nigra in die liste des UN-
eSCO-Welterbes aufgenommen.

Heute hat sie ihre Funktion als Stadt-
tor verloren: Der Fahrverkehr durch-
quert nicht mehr die Porta Nigra, son-
dern wird seitlich am Tor vorbei ge-
führt. Für die Fußgänger, die das ge-
bäude passieren, fehlt im Norden ein 
städtebaulicher Zielpunkt. Jedoch 

die Wettbewerbsaufgabe

dient das Trierer Wahrzeichen noch 
als Orientierungsmarke: Als Auftakt 
der Innenstadt ist die Porta Nigra An-
laufpunkt und Start der meisten 
touris tischen Führungen und somit 
immer noch das „Tor in die Stadt“. 

Die wichtigsten Ziele
	 berücksichtigung des geschicht-

lichen Wandels und der verschie-
denen bauepochen der Porta Nigra

	 berücksichtigung des Weltkultur-
erbe-Status der Porta Nigra

	 Inszenierung und gestalterische 
betonung ihrer bedeutung

	 Nutzung und Inszenierung der Por-
ta Nigra als Kulisse für die gestal-
tung des Umfelds

	 gestaltung eines offenen, multi-
funktionalen Raums als Umfeld für 
die Porta Nigra 
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	 Wiederentdeckung und Symboli-
sierung der Torfunk tion: erfahrbar-
keit beider Seiten

2.4 archäologie
Unterhalb der Porta Nigra finden sich 
zahlreiche archäologische Spuren, die 
beim Umgang mit dem Tor und des-
sen Umfeld berücksichtigt werden 
müssen. Die Topografie, wie sie sich 
heute rund um die Porta Nigra dar-
stellt, ist auch ein Spiegelbild des his-
torischen Werdegangs. So stellt der 
abgesenkte bereich im Durchgang 
der Porta noch das römische Profil 
dar, während die übrigen Platzhöhen 
im laufe der Zeit verändert wurden. 
Sie liegen heute deutlich über dem  
historischen Niveau. 

Die wichtigsten Ziele
	 berücksichtigung der sichtbaren 

und unsichtbaren archäologischen 
Strukturen

	 keine eingriffe in die archäolo-
gischen Schichten

	 keine Freilegung und Präsentation 
der archäologischen Funde

2.5 Städtebauliche Planungen im  
  Umfeld 
Im näheren und weiteren Umfeld der 
Porta Nigra gibt es zahlreiche Planun-
gen, die wichtige Rahmenbedingun-
gen des Wettbewerbs darstellten. 
Da neben wurden bereits maßnah-
men umgesetzt, die auch Auswir-
kungen auf die gestaltung des Um-
feldes der Porta Nigra haben können. 
Sie alle zielen auf die Aufwertung und 
die Wiederherstellung des besonde-
ren städtebaulichen Charakters der 
Trierer Innenstadt.

Dazu zählen die Planungen zur Neu-
gestaltung von Plätzen in der Altstadt, 

die Umgestaltung des Simeonstift-
platzes und Planungen zur Umgestal-
tung des Alleenrings.

Die wichtigsten Ziele
	 Schaffung eines differenzierten 

und angemessenen Umfeldes für 
die Porta Nigra

	 betonung des Umfeldes der Por-
ta Nigra als eigenständiger Auftakt 
zur Innenstadt, nicht als Teil einer 
innerstädtischen Platzfolge 

	 Definition der beiden Seiten der 
Porta Nigra (Alleen- und Stadtseite) 
mit Aussagen zum baumbestand 
und zum Freiraumkonzept

	 gestaltung des Alleenrings als Vor-
zone der Porta Nigra 

2.6 Planungen für den freiraum   
  um die Porta Nigra
Der bereich rund um die Porta Nigra 
ist Ort verschiedenster ereignisse. 
Die bandbreite reicht von einmalig 
stattfindenden politischen und gesell-
schaftlichen Veranstaltungen bis zu 
jährlich wiederkehrende Festen und 
märkten. gleichzeitig ist der Freiraum 
um die Porta Nigra ein wichtiger Ver-
kehrsplatz – heute vorwiegend für 
den ÖPNV, in Zukunft besonders für 
Fußgänger als Treffpunkt mit hoher 
Aufenthaltsqualität. er ist aber auch 
Startplatz für zahlreiche Wege und 
touristische Spaziergänge und Füh-
rungen – mit der Chance, der Porta 
Nigra wieder ihre Torfunktion zurück-
zugeben.

Nutzungen – die wichtigsten Ziele
	 Schaffen eines offenen, nutzungs-

neutralen Stadtplatzes, der zwar 
temporäre bühnenaufbauten er-
möglichen soll, aber keinen zusätz-
lichen Veranstaltungsraum dar-
stellt

	 ermöglichen verschiedener Son-
dernutzungen, wobei aber aus 
Schutzgründen für die Porta Ni-
gra das Ziel eher eine Reduzierung 
als eine Steigerung der Veranstal-
tungen sein soll

	 Vorsorge für die notwendige Infra-
struktur (Strom, Wasser)

	 die Vereinbarung unterschiedlicher 
öffentlicher und privater Interes-
sen – etwa von Platznutzungen mit 
hoher Aufenthaltsqualität und gas-
tronomischer Nutzung – bzw. eine 
eindeutige Positionierung 

	 berücksichtigung von Angeboten 
für kreatives Spielen im Wettbe-
werbsgebiet

Gestaltung – die wichtigsten Ziele
	 einbindung der gebäudevorzonen 

in die Platzgestaltung
	 Aussagen zur Topografie und zum 

Umgang mit den bestehenden Hö-
henunterschieden zwischen Stra-
ßen- und Platzräumen

	 Aussagen zur materialwahl, wo-
bei eine robuste, auch für den 
Schwerlastverkehr taugliche, 
Oberfläche zu berücksichtigen ist

	 Vorschläge zur Ausstattung
	 beleuchtungskonzept für den Platz 

und die Porta Nigra
	 Anbindung der Fußgängerzone Si-

meonstraße an den Platz und ge-
staltung des Zugangs

	 Formulierung der Übergänge zwi-
schen dem Freiraum um die Porta 
Nigra und den angrenzenden Stra-
ßen

	 Konzept für die gestaltung von 
Hinweisbeschilderung und Werbe-
elementen auch im Hinblick auf 
ein stimmiges Konzept der besu-
cherführung für Stadtmuseum, 
Porta Nigra und Touristinformation
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Funktionen – die wichtigsten Ziele
	 Darstellen der Funktion als „Ver-

kehrsplatz“: Führung der Fußgän-
ger durch die Porta Nigra unter be-
sonderer beachtung der Fußgän-
gerströme von den ÖPNV-Halte-
stellen in Richtung Innenstadt

	 lenkung des innerstädtischen 
Fußgängerverkehrs mit den Ziel-
punkten Parkhäuser, Paulinstraße, 
Schulen, Krankenhäuser, bahnhof 
usw.

	 berücksichtigung der Rolle als tou-
ristischer Treffpunkt

2.7 Verkehr

Der Porta Nigra kommt in ihrer eigen-
schaft als römisches Stadttor seit je-
her eine verkehrliche Funktion zu. 
Wurde der Verkehr zunächst durch 

das Tor hindurch abgewickelt, so ver-
lagerte sich die Verkehrsfunktion in 
nachfolgenden Jahrhunderten auf das 
unmittelbare Umfeld des bauwerks. 
mit dem Wachstum der Stadt über 
die mittelalterliche Stadtmauer hinaus 
wurde das Umfeld der Porta Nigra 
zu einem wichtigen Verkehrsknoten-
punkt im bereich der Innenstadt. Die 
Flächen rund um die Porta Nigra sind 
daher sowohl funktional als auch ge-
stalterisch stark vom fließenden Ver-
kehr geprägt. Wesentliche Problem-
punkte der derzeitigen gestaltung 
können nur durch änderungen in der 
Verkehrsführung gelöst werden. bei 
der Umgestaltung war die bedeutung 
des Porta-Nigra-Platzes als Verkehrs-
knotenpunkt insbesondere für den 
busverkehr in besonderem maße zu 
berücksichtigen.

die Wettbewerbsaufgabe

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
der busverkehr in mehreren Schrit-
ten aus der heutigen Fußgängerzone 
auf andere Straßen der Altstadt verla-
gert. Als Abschluss dieses Prozesses 
soll im Zuge der Neugestaltung des 
Welterbe-Umfeldes nun die zentrale 
bushaltestelle „Porta Nigra“ aus dem 
bereich der Fußgängerzone hinaus 
verlagert werden. Die heutige Umfah-
rungsmöglichkeit um Porta Nigra und 
Simeonstift entfällt somit.

Die das Wettbewerbsgebiet in West-
Ost-Richtung durchquerende Nord-
allee ist Teil des Straßenrings, der die 
Altstadt umschließt. Der Verkehr der 
Nordallee soll ab der Porta Nigra in 
Richtung Hauptbahnhof auf die Chris-
tophstraße und in gegenrichtung auf 
die Theodor-Heuss-Allee verteilt wer-
den.

In Weiterentwicklung bisheriger Pla-
nungen und Ideen wurde aus ver-
kehrsplanerischer Sicht vorgeschla-
gen, zwischen Hauptbahnhof und 
Porta-Nigra-Platz den Kfz-Verkehr in 
beiden Fahrtrichtungen über die The-
odor-Heuss-Allee zu führen, über die 
Christophstraße hingegen nur noch 
busse und Fahrräder (jeweils in bei-
de Fahrtrichtungen) sowie in gerin-
gem maße Anliegerverkehr fahren zu 
lassen.

Im Vorfeld des Wettbewerbs legte 
ein Verkehrsgutachten die ver-
kehrlichen Rahmenbedingungen fest. 
Die wichtigsten Vorgaben waren:
	 die Herausnahme sämtlichen bus-

verkehrs aus der Simeonstraße 
(einschließlich des „Römerex-
press“ und der Sightseeingbusse)

	 die Schaffung einer attraktiven und 
störungsarmen busführung sowie 
neuer bushaltestellen auf der Feld-
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seite (Nordseite) der Porta Nigra 
bzw. im angrenzenden Alleenbe-
reich

	 die Ausbildung der Christophstra-
ße als so genannte „Umweltspur“ 
in beide Richtungen (nur bus- und 
Radverkehr sowie Anliegerverkehr, 
bündelung des Durchgangs-mIV in 
beide Richtungen auf der Theodor-
Heuss-Allee)

	 die Reduzierung der Spuren für 
den mIV am Simeonstiftplatz (eine 
Spur in Richtung Süden) 

	 die Umgestaltung der Knoten-
punkte im bereich Nord allee / Por-
ta Nigra unter beachtung der be-
lange sämtlicher Verkehrsarten 
(inklusive Fußgänger, Radfahrer, 
ÖPNV und mIV)

Zielkonzept Verkehr – die wich-
tigsten Ziele
	 Umgestaltung der Nordallee und 

der Theodor-Heuss-Allee und In-
tegration der im Verkehrskonzept  
dargestellten Fahrstreifenanzahl 
und -breite

	 vollständige Verlagerung des bus-
verkehrs aus der Simeonstraße

	 angestrebte Trennung von bus-
fahrbahn und Fahrbahn für den 
Kfz-Verkehr

	 gestaltung der Simeonstraße und 
des Abschnittes des margareten-
gässchens zwischen Simeonstift-
platz und Simeonstraße als Fuß-
gängerzone

	 Verzicht auf Parken im Straßen-
raum wegen der zahlreichen Park-
häuser und Tiefgaragen im Umfeld 
der Porta Nigra

	 barrierefreie benutzbarkeit der Ver-
kehrsanlagen

Busverkehr – die wichtigsten Ziele
gestalterische Umsetzung der Vorga-
ben und Vorschläge des Verkehrsgut-

achtens unter berücksichtigung fol-
gender Vorgaben:
	 Nachweis der erforderlichen bus-

anlagen zur bedarfsgerechten Ab-
wicklung des busverkehrs

	 gewährleistung möglichst güns ti-
ger Umsteigebeziehungen

	 Nachweis der Haltestellen am Si-
meonstiftplatz und im Alleenbe-
reich

	 gestaltung der bushaltebereiche 
	 Integration einer Wendemöglich-

keit für busse aus Richtung Sime-
onstiftplatz

Radverkehr – die wichtigsten Ziele
	 Aussagen zum Umgang mit dem 

Radverkehr im Umfeld der Porta 
Nigra 

	 gestaltung attraktiver und sicherer 
Fuß- und Radverkehrsverbin-
dungen im Porta Nigra-Umfeld 

	 berücksichtigung des Radver-
kehrskonzeptes

	 weitgehend vom mIV unabhängige 
Führung des Radverkehrs in West-
Ost-Richtung

	 Vermeidung von Konflikten zwi-
schen Fußgängern und Radfahrern

	 Unterbringung von 160 abschließ-
baren Rad-Stellplätzen / gestalte-
rische und funktionale einbindung 
der vorhandenen Fahrradgarage 
bzw. eventuell ersatz an anderer 
Stelle

2.8 allgemeine Bindungen und   
  restriktionen

Funktionale und soziale Ziele
Im Umfeld der Porta Nigra sollte in 
großen Teilen Fußgängern der Vor-
rang eingeräumt werden. Die Ober-
flächenbeschaffenheit und die glie-
derung sollten ein angenehmes und 
bequemes gehen ermöglichen. ge-
staltung und Ausstattung sollten alle 

Altersgruppen berücksichtigen: äl-
tere menschen, Jugendliche und ins-
besondere auch Familien mit Kin-
dern sollten entsprechende Angebote 
wie bewegungsflächen, Sitzgelegen-
heiten oder Treffpunkte und Kommu-
nikationsflächen vorfinden. Dabei wa-
ren insbesondere die topografischen 
bedingungen zu beachten und zu ge-
stalten. Auf die barrierefreiheit war 
dabei besonders zu achten. 

Der Platz um die Porta Nigra muss 
für Veranstaltungen, Andienung, Ret-
tungsfahrzeuge usw. befahrbar sein. 
Hierfür waren ausreichend bewe-
gungsflächen freizuhalten.

Wirtschaftlichkeit
Die Herstellung, Instandhaltung und 
Pflege der Straßen, Wege, Plätze und 
grünanlagen sind mit hohen Aufwen-
dungen verbunden. Das gestaltungs-
konzept für den öffentlichen Raum 
musste daher sicherstellen, dass in 
Herstellung und betrieb keine unan-
gemessenen Kosten entstehen und 
eine nachhaltige wirtschaftliche Trag-
fähigkeit erzielt wird. 

Technische Infrastruktur
Das vorhandene Kanal- und leitungs-
netz war bei der Planung zu berück-
sichtigen.

Die wichtigsten Ziele
	 den funktionalen und sozialen An-

forderungen entsprechende ge-
staltung, speziell beachtung der 
barrierefreiheit

	 Wirtschaftlichkeit in der Herstel-
lung und im Unterhalt der Flächen

	 Aussagen zum Umgang mit der 
technischen Infrastruktur
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3 das Verfahren

Vorbereitung
eine Vielzahl von Planungen und 
Ideen, die im Vorfeld des Wettbe-
werbes entwickelt wurden, hatten di-
rekten einfluss auf die Wettbewerbs-
aufgabe. 

Planungen zur Neugestaltung 
von Plätzen in der Altstadt Trier. 
Seit 1978 wurden die Altstadtplätze 
Hauptmarkt, basilika Vorplatz, Stock-
platz, Domfreihof, Nikolaus-Koch-Platz 
und Viehmarkt vom Verkehr befreit 
und umgestaltet. Im Verfahren zur 
Neugestaltung von 6 Altstadtplätzen 
wurden 1999-2002 zeitgleich für den 
Kornmarkt, Irminenfreihof, Paulus-
platz, Rindertanzstraße/Sichelstraße 
sowie das Umfeld der Porta Nigra mit 
einer intensiven Öffentlichkeitsbeteili-
gung Planungen entwickelt. Der Korn-
markt und der südliche Teil des Irmi-
nenfreihofs wurden auf dieser grund-
lage bereits umgestaltet. Die Umge-
staltung der Paulusplatzes wurde in 
Teilen realisiert, der Platz Hinter dem 
Dom befindet sich im Ausbau. Auch 
die weiteren Plätze der Trierer Alt-
stadt sollen neu gestaltet werden. Für 
den Pferdemarkt und den Augusti-
nerhof sind noch Planungen zu entwi-
ckeln. Wegen der unterschiedlichen 
Realisierungszeiträume und unter-
schiedlichen funktionalen Ansprüche 
wurde hierbei auf ein übergeordnetes 
gestaltungskonzept verzichtet.

Umgestaltung Simeonstiftplatz. 
bis zu seinem Umbau im Jahr 2007 
war der Simeonstiftplatz Stellplatz für 
busse und PKW. Nach seiner Um-
gestaltung ist er nun ein reiner Fuß-
gängerbereich und dient als Vorplatz 
für das Stadtmuseum Simeonstift im 
ehemaligen Stiftsgebäude und wird 

von der gastronomie im Simeonstift 
genutzt. Die Touristenbusse halten in 
der nahen Franz-ludwig-Straße. Die 
Umgestaltung bezog sich auf Teile 
der Platzfläche. Der südliche bereich 
des Platzes und die angrenzenden 
Straßenräume wurden noch nicht um-
gestaltet. Als Teil der Wettbewerbs-
aufgabe sollten diese an den umge-
stalteten Simeonstiftplatz angren-
zenden Flächen und der Straßenraum 
bearbeitet werden. 

Der Alleenring – Visionen. Anläss-
lich eines bürgerbetei ligungs ver fah-
rens im Rahmen des Stadtmarke-
tingkonzep tes „Zukunft Trier 2020 – 
grün in der Stadt“ wurden im Jahr 
2004 in Zusammenarbeit mit dem 
grünflächenamt der Stadt Trier und 
der lokalen Agenda 21 Trier e.V. und 
interessierten bürgern Visionen für 
den Alleenbereich entwickelt. Als 
Hauptziele wurden für den Alleenring 
u. a. formuliert: 
	 seine Ausbildung zur grünen Ach-

se und zum Tor zur Innenstadt,
	 die Zusammenführung der Rich-

tungsfahrbahnen der Allee auf der 
äußeren Seite des Rings, so wie 
sie die Straßensituation bereits 
heute im Abschnitt Nordallee dar-
stellt.

	 Der innere Ring bleibt als „Prome-
nade“ Fußgängern, Radfahrern 
und Anlieferverkehr vorbehalten.

Auch wenn das in dieser Vision be-
schriebene Ziel der „Stärkung des Al-
leenrings“ nach wie vor gültigkeit 
hat, machen neue erkenntnisse und 
Prioritätensetzungen – speziell im 
ÖPNV – die Umgestaltung der Chris-
tophstraße zu einer Promenade un-
möglich. Die Christophstraße sollte 
daher zukünftig als „Umwelttrasse“ 
dem busverkehr, Radverkehr und An-
liegerverkehr vorbehalten sein.

Das Verfahren

Perspektiven für den Bahnhofsbe-
reich. Vom 30. Januar 2006 bis zum 
03. Februar 2006  führte die Stadt  
Trier einen expertenworkshop durch, 
der sich mit der städtebaulichen ent-
wicklung des Umfeldes rund um 
bahnhof, ehemaligen güterbahn-
hof und Postgelände beschäftigte. 
In dieser Woche wurden die bereiche 
Stadtraum und Stadtgrün, Immobili-
en und Nutzungen, Verkehr, bahnhof 
und Denkmalpflege von experten dis-
kutiert und kontinuierlich der Öffent-
lichkeit präsentiert. Weit über das en-
gere Umfeld des bahnhofs hinaus 
wurde so eine gesamtkonzeption er-
arbeitet, die mit ihren Vorschlägen zur 
gestaltung des Alleenrings einfluss 
auf die Aufgabenstellung des Wettbe-
werbs hatte.

Formulierung der Anforderungen. 
Im Juli 2009 fand ein Vorbereitungs-
workshop für den Wettbewerb „Um-
feld Porta Nigra“ statt. experten u. a. 
des UNeSCO-Welterbekomitees, der 
museen, der Archäologie, der Ver-
kehrsplanung, aus den städtischen 
ämter und aus der Politik formulier-
ten hierbei eckwerte und Rahmen-
bedingungen für die Auslobung. Die-
se wurden in darauf aufbauenden Ar-
beitskreisen überprüft und konkre-
tisiert und flossen als wichtige be-
standteile in die Auslobung ein.

Wettbewerbsart
Für die beschriebenen maßnahmen 
lobte die Stadt Trier einen einstufigen 
nichtoffenen freiraumplanerischen 
Wettbewerb nach der Verdingungs-
ordnung für freiberufliche leistungen 
(VOF) und den Richtlinien für Pla-
nungswettbewerbe (RPW 2008) mit 
vorgeschaltetem bewerbungsverfah-
ren zur Auswahl von 19 Teilnehmern 
und 6 gesetzten Teilnehmern aus. es 
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wurden bewerber gesucht, die erfah-
rungen in der Planung und Realisie-
rung von anspruchsvollen städtischen 
oder vergleichbaren Freianlagen – Plät-
ze, Fußgängerzonen, öffentliche Stra-
ßen und Wege – haben.

Sechs Teilnehmer/innen wurden von 
der Ausloberin zur Teilnahme ausge-
wählt und zum bewerbungsverfahren 
eingeladen:
	 Atelier lOIDl landschaftsarchi-

tekten und Stadtplaner Partg, ber-
lin

	 ARge Atelier Podrecca, Wien, mit 
Popovic Architekten, göppingen

	 ARge lukas baumewerd Architekt 
bDA, Köln, mit CAlleS . De bRA-
bANT, landschaftsarchitekten, 
Köln

	 lützow 7, landschaftsarchitekten, 
berlin

	 ARge Ortner & Ortner baukunst, 
Köln, mit FSWlA landschaftsar-
chitekten gmbH, Düsseldorf

	 ARge Wandel Hoefer lorch 
gmbH Architekten + Stadtplaner 
bDA, Saarbrücken, mit bgHplan 
Umweltplanung und landschafts-
architektur gmbH, Trier

ein eingeladenes büro konnte nicht 
alle geforderten Formalien nachwei-
sen und musste aus dem Verfahren 
ausgeschlossen werden. 

In einem vorgeschalteten bewer-
bungsverfahren wurden somit insge-
samt 20 Teilnehmer/innen ermittelt, 
wovon 2 Teilnehmer/innen durch jun-
ge büros und 3 Teilnehmer/innen 
durch kleine büroeinheiten gestellt 
wurden.
	 beRNHARD und SATTleR land-

schaftsarchitekten, berlin
	 ARge ernst + partner landschafts-

architekten bdla, Trier, mit michael 
R. Schwarz Architekt bDA, Trier

	 HAHN VON HANTelmANN land-
schaftsarchitekten gbR, Hamburg

	 ARge büro für Städtebau und Ar-
chitektur Dr. Hartmut Holl, Würz-
burg, mit HUTTeRReImANN land-
schaftsarchitekten gmbH, berlin

	 heneghan peng architects, Dublin, 
Irland

	 Henningsen, berlin
	 hermanns landschaftsarchitektur/

umweltplanung, Niederkrüchten
	 ARge Keller & Damm land-

schaftsarchitekten Stadtplaner 
Partnerschaft, münchen, mit boge-
vischs büro hofmann ritzer archi-
tekten stadtplaner, münchen

	 Kubus Freiraumplanung gbR, ber-
lin

	 ARge levin mosigny landschafts-
architekten, berlin, mit Niemann + 
Steege, Stadtplanung, Düsseldorf

	 Planergruppe Dipl.-Ing. bernd K. 
Heichel Architekt-bDA-Stadtplaner, 
bonn

	 Prof. Schmid | Treiber | Partner, 
Freie landschaftsarchitekten 
bDlA IFlA, leonberg

	 Schegk landschaftsarchitekten | 
Stadtplaner, Haim hausen

	 ARge sinai. Faust. Schroll. 
Schwarz., Freiraumplanung, berlin, 
mit machleidt + Partner, berlin

	 ST raum a. gesellschaft von land-
schaftsarchitekten, berlin

	 ARge WW+ architektur + ma-
nagement sàrl, esch-sur-Alzette, 
luxemburg, mit terra.nova land-
schaftsarchitektur, münchen

	 ARge YeSDeSIgN lANDSCAPeS, 
Wien, mit ex.it-architektur, Wien

Drei Teilnehmer/innen erschienen 
nicht zum Pflichtkolloquium und 
muss ten aus dem Verfahren ausge-
schlossen werden. Zwei Teilnehmer 
haben während des bearbeitungszeit-
raums ihre Teilnahme zurückgezogen.

15 der verbliebenen 20 teilnehmen-
den Teams haben ihre Arbeiten frist-
gerecht abgegeben.

Alle 15 eingereichten Arbeiten wur-
den von der Jury einstimmig zum Ver-
fahren zugelassen.

Die Vorprüfung erfolgte durch das 
büro pp a|s pesch partner architekten 
stadtplaner, Herdecke, in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Trier und dem 
büro R+T Topp, Huber-erler, Hage-
dorn, Darmstadt. 

Beurteilung der Wettbewerbs
arbeiten
Am 10. Dezember 2010 tagte das 
Preisgericht unter Vorsitz von Profes-
sor Kunibert Wachten, Dortmund, in 
Trier. Dem stimmberechtigten Preis-
gericht gehörten an:
	 Klaus bierbaum, bIeRbAUm.AI-

CHele.landschaftsarchitekten, 
mainz

	 Oberbürgermeister Klaus Jensen, 
Oberbürgermeister der Stadt Trier

	 Simone Kaes-Torchiani, baudezer-
nentin, Stadt Trier

	 Rainer lehnart, Dezernatsaus-
schuss / Rat

	 Thomas metz, gDKe – generaldi-
rektion kulturelles erbe, mainz

	 Jürgen minkus, Architekt, Köln
	 Dr. Christian Schüler-beigang, mi-

nisterium für bildung, Wissen-
schaft, Jugend und Kultur, mainz

	 Prof. Oskar Spital-Frenking, Prof. 
Spital-Frenking + Schwarz Archi-
tekten und Stadtplaner bDA, lü-
dinghausen

Als stellvertretende Preisrichter wa-
ren anwesend:
 Christine muller, DeWeY mUlleR 

architectes et urbanistes, luxem-
burg
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Preisgerichtssitzung, 10. Dezember 2010

das Verfahren
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 Prof. Dr. Winfried Weber, bischöf-
liches Dom- und Diözesanmuseum 
Trier

Als berater ohne Stimmrecht waren 
anwesend:
 Ricarda Ruland, bundesinstitut für 

bau-, Stadt- und Raumforschung 
(bbSR) im bundesamt für bauwe-
sen und Raumordnung (bbR), Re-
ferat I/7 „baukultur, Architektur, 
Städtebau“, bonn

 Dr. Joachim Hupe, Rheinisches 
landesmuseum/landesarchäolo-
gie, Trier

 Frank birkhäuer, Stadtwerke Trier
 Iris Wiemann-enkler, Stadtpla-

nungsamt, Stadt Trier
 Franz Kalck, grünflächenamt, Stadt 

Trier
 Dr. Angelika meyer, Denkmalpfle-

ge, Stadt Trier
 Wolfgang van bellen, Tiefbauamt, 

Stadt Trier
 Dr.-Ing. Ralf Huber-erler, büro 

R+T, Darmstadt
 Udo Köhler, CDU-Fraktion, Trier
 Dominik Heinrich, Fraktion bünd-

nis 90/Die grünen, Trier
 Wolfgang Schaab, FDP-Fraktion, 

Trier
 Karl lübeck, Fraktion FWg, Trier
 Dr. Johannes Verbeek, Die linke, 

Trier

Zur beurteilung der Wettbewerbsbei-
träge wurden die nachfolgenden, in 
der Auslobung angeführten Kriterien 
herangezogen:

 allgemeine Rahmenbedingungen
 städtebauliche und gestalterische 

Anforderungen
 funktionale, soziale und ökono-

mische Anforderungen
 Anforderungen an Denkmalschutz 

und Archäologie und
 verkehrstechnische Anforde-

rungen

Rangfolge und Preisverteilung
Aufgrund der Qualität der Arbeiten 
beschloss die Jury einstimmig, von 
der in der Wettbewerbsbekanntma-
chung und der Auslobung aufge-
führten Staffelung und der Höhe der 
Preise und Anerkennungen abzuwei-
chen. es wurden folgende Preise und 
Anerkennungen vergeben:
ein 1. Preis:    à 32.500,- euro
drei 3. Preise:     à 14.500,- euro
eine Anerkennung  à   9.000,- euro

es wurde folgende Rangfolge festge-
legt:
 1. Preis: 
 Atelier lOIDl landschaftsarchitek-

ten und Stadtplaner Partg, berlin

 3. Preis: 
 Prof. Schmid | Treiber | Partner, 

Freie landschaftsarchitekten 
bDlA IFlA, leonberg

 3. Preis: 
 ARge WW+ architektur + ma-

nagement sàrl, esch-sur-Alzette, 
luxemburg, mit terra.nova land-
schaftsarchitektur, münchen

das Verfahren

 3. Preis:  
 HAHN VON HANTelmANN land-

schaftsarchitekten gbR, Hamburg

 Anerkennung:
 ARge Wandel Hoefer lorch 

gmbH Architekten + Stadtplaner 
bDA, Saarbrücken, mit bgHplan 
Umweltplanung und landschafts-
architektur gmbH, Trier

Das Preisgericht empfahl, dass nur 
die mit Preisen versehenen Arbeiten 
am Verhandlungsverfahren teilneh-
men, sobald die Wettbewerbsaufga-
be realisiert werden soll. Sollte einem 
der Preisträger der Preis aberkannt 
werden, rückt die Anerkennung nicht 
als Teilnehmer am Verhandlungsver-
fahren auf, weil sie lediglich die lö-
sung eines wichtigen Aspektes auf-
zeigt, nicht aber einen beitrag zur 
lösung der Aufgabenstellung im 
ganzen liefert.

Die in den schriftlichen beurteilungen 
beschriebenen Kritikpunkte und emp-
fehlungen sind bei der weiteren bear-
beitung zu berücksichtigen.
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Preise und Anerkennung

1. Preis
Atelier lOIDl landschaftsarchitekten 
und Stadtplaner Partg, berlin

3. Preis
Prof. Schmid | Treiber | Partner, Freie 
landschaftsarchitekten bDlA IFlA, 
leonberg

3. Preis
ARge WW+ architektur + manage-
ment sàrl, esch-sur-Alzette, luxem-
burg, mit terra.nova landschaftsarchi-
tektur, münchen

3. Preis
HAHN VON HANTelmANN land-
schaftsarchitekten gbR, Hamburg

Anerkennung
ARge Wandel Hoefer lorch gmbH 
Architekten + Stadtplaner bDA, Saar-
brücken, mit bgHplan Umweltpla-
nung und landschaftsarchitektur 
gmbH, Trier
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auszug aus dem erläuterungstext
Herausstellen / Freistellen / Prä-
sentieren ... Der Denkmalwert und 
die erwartungen der besucher an die 
erhabenheit der historischen bau-
kunst fordern ein unverstelltes und 
weiträumi ges erlebnis des monu-
mentes römi scher Stadtkultur.

Ausgehend von der tiefliegenden Si-
tuierung des Stadttores und inspiriert 
von der Qualität historischer Platzsi-
tuationen wie der Piazza del Campo 
in Siena schlagen wir eine schalen-
förmige gliederung des Raumes vor, 
an dessen Tiefpunkt die Porta Nigra 
frei jeglicher Störung präsentiert wird. 
Das Denkmal wird ideell als wert-
volles Objekt in einer Schale verstan-
den und so auch verständlich räum-
lich übersetzt. gleichzeitig wird eine 

1. Preis
atelier loidl landschaftsarchitekten und Stadtplaner Partg, Berlin

schalenförmig zu fassen und damit 
ein unverstelltes und weiträumiges 
erlebnis des monuments – frei von je-
der Störung – zu erreichen. Die ge-
neigten Flächen werden bis weit an 
die umgebende bebauung herange-
führt. langegezogene, flache Stufen 
(Porphyr) an der nördlichen Platzseite 
klären den dortigen Höhenunter-
schied. Vorhandene bäume werden 
hier wohltuend integriert. 

Die grundsätzliche Haltung sowie der 
vorgeschlagene Verzicht auf jegliche 
einbauten des vorliegenenden ent-
wurfes werden vom Preisgericht als 
besonders wertvoll und der Situation 
angemessen eingestuft. 

Die funktionalen Anforderungen bei 
der Abwicklung des busverkehrs sind 
im großen und ganzen erfüllt. Sehr 
angenehm ist es, dass die Vorzone 
der Porta Nigra von Haltestellen frei-
bleibt. Die vorgeschlagene dezentra-
le Anordnung von Fahrradstellplätzen 
im öffentlichen Raum wird als einge-
schränkt tauglich eingestuft. Diese ist 
zu überdenken, zumal sich die unterir-
dische Unterbringung (Fahrradgarage) 
für längeren Abstellbereich als geeig-
net erwiesen hat – hinsichtlich bewa-
chung, Witterungsschutz etc.

Insgesamt zeigt der entwurf eine klar 
ablesbare und großzügige Raumkom-
position, welche – gerade in ihrer ein-
fachheit und Zurückhaltung – eine 
zeitgenössische, urbane Atmosphäre 
rund um die Porta Nigra verspricht.

stadträumliche Situation geschaffen, 
die das öffentliche leben an der Por-
ta Nigra inszeniert und zusammen-
führt. ... 

An der Schnittestelle von Altstadtaus-
gang und grünzug an der Stadtmauer 
bildet der neue Platz an der Porta Ni-
gra eine sinnfällige Zäsur, die sowohl 
die einzigartigkeit des bauwerkes 
als auch dessen stadträumlichen be-
zug im historischen Kontext heraus-
stellt. ...

Beurteilung durch das Preisgericht 
Denkmalwert und erhabenheit der 
Porta Nigra (Welterbestatus) sind 
Ausgangspunkt für die gestalteri-
schen entscheidungen der Verfasser. 
Vorgeschlagen wird, die auf römi-
schem Straßenniveau liegende Porta 
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1. Preis
atelier loidl landschaftsarchitekten und Stadtplaner Partg, Berlin
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auszug aus dem erläuterungstext
Platz an der Porta Nigra. Als heraus-
ragendes bauwerk mit geschicht-
licher und städtebaulicher bedeutung 
erhält die  Porta Nigra einen großzü-
gig gefassten Platz. Dieser schafft   
einen zurückhaltenden Rahmen für 
das Wahrzeichen von Trier und bringt 
es in angemessener Weise zur gel-
tung. ein durchgängiger Platzboden 
aus richtungslosem Passé-Pflas ter 
(muschelkalk) verbindet dabei Alt und 
Neu. Das darin eingelegte band aus 
großformatigen muschelkalkplatten 
bildet die Reminiszenz an die verbor-
genen geschichtsspuren im boden 
und hebt die ehemalige bedeutung 
der Porta Nigra als eingang in die 
Stadt hervor.

Die südöstliche Platzseite wird von ei-
ner Treppenanlage aus muschelkalk-
stufen gefasst, die die Höhendiffe-
renz aufnimmt und ein prägnantes ge-
stalterisches element im Stadtraum 
darstellt. mit den Sitzstufen wird die 

3. Preis
Prof. Schmid | Treiber | Partner, freie landschaftsarchitekten, leonberg

Treppe gleichzeitig zum Verweilort, 
von dem aus sich das leben und Trei-
ben vor der Porta Nigra beobachten 
lässt. 

Die nördliche Platzseite wird von 
einem breiten band aus niedrigen He-
ckenelementen gerahmt, das dem 
Platz einen markanten Abschluss gibt 
und eine deutliche Trennung zum 
Straßenraum herstellt. In die mu-
schelkalkaufkantung sind Holzele-
mente integriert, die zum Sitzen ein-
laden. ...

Beurteilung durch das Preisgericht 
Die Verfasser schlagen eine durch-
gängige Platzgestaltung vor, die ei-
nen sinnvoll zusammenhängenden 
Stadtraum beidseits der Porta Nigra 
und im Verbund mit dem östlich an-
grenzenden Alleenbereich einschließ-
lich busbahnhof bildet. Die Weiter-
führung bzw. beibehaltung des west-
lichen grünzuges der Nordallee bis 
einschließlich des Simenonstiftes be-

tont die Differenzierung des ehema-
ligen stadtinnenseitigen und landau-
ßenseitigen bereiches und wird be-
fürwortet. Das vorgestellte Verkehrs-
konzept ist mit geringen änderungen 
(v.a. Fahrbahnteiler zwischen mIV- 
und busspur) realisierbar. 

Kritisch diskutiert wird der Vorschlag 
einer Aufkantung mit bepflanzung 
am nördlichen Porta Nigra-Platz so-
wie dessen Fortführung in den west-
lich angrenzenden grünbereich. Die 
dadurch entstehende Abgrenzung zur 
Straße wird nicht befürwortet, eben-
so wenig die nordseitige Anordnung 
von bäumen an der Nordallee sowie 
die baumpflanzungen entlang der Si-
meonstraße in die Stadt hinein.

Die enge Stufenausbildung an der 
Ostseite des südlichen Porta-Nigra-
Platzes wird als zu starke Zäsur in den 
Platz gesehen. Die perspektivischen 
Darstellungen können nicht überzeu-
gen. Die stadträumliche Wirkung der 
kombinierten Wetterschutz-/Fahr-
radabstellboxen wird kritisch bewer-
tet.

Die denkmalpflegerischen belange 
werden im Wesentlichen beachtet 
und eingehalten.

Das vorgeschlagene material mu-
schelkalk ist für diese Region mit der 
starken Frost-Salz-beanspruchung 
nach den jüngsten erfahrungen nicht 
geeignet.

Insgesamt ein Konzept, das in sei-
nen grundzügen einen realisierbaren 
richtigen Ansatz aufweist, aber noch 
deutliche mängel in einer Vielzahl von 
Detailpunkten und einzelaspekten 
hat.
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3. Preis
Prof. Schmid | Treiber | Partner, freie landschaftsarchitekten, leonberg
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3. Preis
arge WW+ architektur + management sàrl, eschsuralzette, luxemburg mit
terra.nova landschaftsarchitektur, münchen

auszug aus dem erläuterungstext
_Zeitspü(h)ren_Porta Nigra versus 
Alleenring. beeindruckt von der viel-
schichtigen historischen entwicklung 
der Trierer Altstadt insbesondere im 
Umfeld der Welterbestätte der Porta 
Nigra möchten wir diesen historisch 
bedeutsa men bereich in einen neuen, 
großzügigen gesamtstädtischen Zu-
sammenhang zurückführen. Hierbei 
steht die räumliche erfahrbarkeit und 
spektakuläre Kulissenwirkung der Tor-
anlage im Vordergrund. Ziel der ge-
staltung ist eine Freistellung und all-
seitige uneingeschränkte begehbar-
keit des an die Porta Nigra angrenzen-
den Stadtraums. grundvoraussetzung 
hierfür ist die einbettung in einen ru-
higen und homogenen Stadtboden. 
Dieser unterstreicht das Umfeld der 
Porta Nigra als eigenständigen Auf-
takt zur Innenstadt und unterscheidet 
diesen klar von den historischen Wall-

anlagen, dem heutigen Alleenring. 
eine Differenzierung der ‚Feld- und 
Stadtseite’ der Toranlage wird auf 
selbstverständliche Weise durch den 
städtebaulichen Rahmen geschaffen. 

Während die ‚Stadtseite’ infolge der 
geschlossenen gebäudefassaden per 
se eine baulich geprägte Raumsitua-
tion erzeugt, werden die Platzkanten 
beidseitig der Porta Nigra durch die 
grünvolumen des nunmehr auch auf 
der Ostseite komplettierten Alleen-
rings hergestellt. Hieraus ergibt sich 
auch ‚feldseitig’ eine in ihrer Dimen-
sion eindeutig ausformulierte Platzflä-
che, die ihre räumliche Wirkung bis in 
den angrenzenden Stadtraum entfal-
ten kann und die architektonische  
Dimension der Porta Nigra respek-
tiert. …

Beurteilung durch das Preisgericht 
Die Verfasser definieren ein eindeu-
tiges Umfeld für die Porta Nigra, in-
dem sie einerseits das bauwerk nach 
„außen und innen“ freistellen und so 
in Szene setzen, dass sie den Alleen-
ring als homogene, die Kernstadt um-
fassende grünstruktur beidseitig bis 
zur Porta Nigra führen.

Die entwurfsdarstellung suggeriert al-
lerdings, dass sich der Alleenring als 
durchgängig grüner bereich präsen-
tiert, was bei der Anzahl und Anord-
nung an Haltestellen und den damit 
verbundenen Fußgängerbewegungen 
in Frage gestellt werden muss. be-
zweifelt werden auch die buswege, 
insbesondere die Radien innerhalb 
der Alleequerungen. Positiv bewertet 
wird die zurückhaltende akzentuierte 
gestaltung der beläge. 
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3. Preis
arge WW+ architektur + management sàrl, eschsuralzette, luxemburg mit
terra.nova landschaftsarchitektur, münchen
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auszug aus dem erläuterungstext
... Die gestalterische leitidee stärkt 
die aus der geschichte resultierende 
und heute noch ablesbare städtebau-
liche Zusammengehörigkeit der Porta 
Nigra und des Simeonstifts mit der al-
ten Stadtmauer als ensemble. 

ein zusammenhängender bodenbelag 
aus Natursteinplatten rahmt die städ-
tebauliche Figur und zieht den umge-
benden Freiraum thematisch zusam-
men. Die starke topografische ent-
wicklung des geländes östlich der 
Porta Nigra wird mit Hilfe einer groß-
zügigen, geschwungenen Treppenan-
lage überwunden und macht die hö-
her liegende Simeonstraße zu einem 
Teil des Platzgefüges. ...

ein Teppich aus großformatigen Na-
tursteinplatten liegt als Intarsie auf 
dem Platz und führt durch das Tor 
hindurch bis „vor die Tore“ der Stadt. 
Die schon in der Vergangenheit auf-
gestellten Säulenfüße werden auch in 
Zukunft den historischen Verlauf der 
römischen Wandelgänge nachzeich-
nen, sie begrenzen den Plattentep-

3. Preis
HaHN VoN HaNTelmaNN landschaftsarchitekten gbr, Hamburg

pich in östlicher und westlicher Rich-
tung und machen geschichte erleb-
bar.

bänke aus Naturstein mit Holzsitzauf-
lagen stehen entlang der östlichen 
und westlichen Platzfassaden. Von 
den Rändern des Platzes aus lässt 
sich das bunte Treiben auf dem Platz 
entspannt beobachten. ...

Beurteilung durch das Preisgericht 
Die entwurfsidee zeichnet sich aus 
durch die beruhigenden und ordnen-
den maßnahmen, die lediglich auf das 
bündige Aufeinandertreffen von ma-
terialien setzt und so einzelne Platz-
bereiche hervorhebt (Intarsien). Die 
Schwierigkeit der Topografie wird 
durch die sichelförmige Treppenan-
lage bewältigt. Somit steht die Porta 
Nigra auf einem ebenen Platz, der 
sich klar vom bestehenden Niveau 
des bestandes abhebt. 

Die entflechtung der busverkehre 
(Stadtbus, Regionalbus) birgt funktio-
nale mängel (weite Wege). Die bus-
buchten sind im östlichen bereich 
nicht barrierefrei anfahrbar. Die bei-
den Haltestellen im westlichen be-
reich sind zu dicht angeordnet.

Die Idee, den grüngürtel der Allee 
durchzuziehen, wird durch die verblei-
bende Fläche vor dem Stift nicht kon-
sequent umgesetzt und die Idee des 
gräserbeetes überzeugt nicht, genau-
so wie die baumreihe, die unmittelbar 
vor der gegenüberliegenden Fassa-
de des Hotels angeordnet ist und zu 
funktionalen mängeln führt, wohinge-
gen die Radführung aus der Allee an 
der Porta Nigra vorbei eindeutig wie-
der in die Allee eingefädelt wird.
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einheitlicher bodenbelag mit Intarsien                   bewegungsströme der Fußgänger / Anbindung an den Stadtraum                                bauphasen



34

3. Preis
HaHN VoN HaNTelmaNN landschaftsarchitekten gbr, Hamburg
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auszug aus dem erläuterungstext
extra muros_intra muros. Die leit-
idee thematisiert durchgängig an der 
Porta Nigra auf der Innenstadt zuge-
wandten Seite den gedanken „in-
tra muros“ und zur Innenstadt abge-
wandten Seite „extra muros“.

Um auf das herausragende kultur- und 
religionsgeschichtliche Zeugnis der 
Porta Nigra adäquat im städtischen 
Raum zu reagieren, wird das ehema-
lige römische Stadttor in seinem ur-
sprünglichen Kontext eines Stadt-
landbezuges hervorgehoben.

Im bereich des Alleenrings, „extra  
muros“, wird der existierende grün-
raum weiterentwickelt und sein Po-
tenzial stadträumlich genutzt und ge-
stärkt.

anerkennung
arge Wandel Hoefer lorch gmbH architekten + Stadtplaner Bda, Saarbrücken mit 
BgHplan Umweltplanung und landschaftsarchitektur gmbH, Trier

Zur Stadt gewandt, „intra muros“, bie-
tet sich durch die neue gestaltung die 
Chance, die neue Platzfläche als einen, 
in größe und Proportionen der Porta 
Nigra angemessenen, steinernen, flä-
chigen Sockel zu begreifen. ...

Zeitschichten. gleich einer Suchmas-
ke werden die hist. Zeitschichten sub-
til, visuell und haptisch erfahrbar ge-
macht. Dem archäologischen erkennt-
nisstand entsprechend werden sie mit 
Präzision oder Unschärfe dem Platz 
eingeschrieben. 

Was sich aus der Fußgängerperspek-
tive heraus zum Teil erst als Fraktal 
zeigt, erschließt sich dem betrachter 
in erhöhter Position von der Porta Ni-
gra aus als gesamtbild des heute Un-
sichtbaren und doch die Trierer ge-
schichte Prägenden. ...

Beurteilung durch das Preisgericht 
Die Verfasser setzen bewusst nicht 
auf eindeutige Antworten auf die in 
der Auslobung beschriebenen Ziele 
und Aufgaben, sondern wollen einen 
„Dialog über die Wertigkeiten und An-
forderungen an diesem (…) herausra-
genden Ort“ initiieren. Das Preisge-
richt würdigt diesen beitrag, sieht in 
ihm aber keine umsetzbaren lösungs-
ansätze für die komplexe Aufgaben-
stellung.

Die Arbeit gibt jedoch Anregungen, 
wie in der Oberflächengestaltung auf 
dezente Weise mit archäologischen 
Funden umgegangen werden kann, 
ohne den Flächenzusammenhang zu 
zerstören.



37



38

Weitere Beiträge

Planergruppe 
Dipl.-Ing bernd K. Heichel 
Architekt bDA-Stadtplaner, bonn

beRNHARD und SATTleR 
landschaftsarchitekten, berlin

Schegk 
landschaftsarchitekten | Stadtplaner, 
Haimhausen

ARge 
büro für Städtebau und Architektur 
Dr. Holl, Würzburg
mit 
Hutterreimann landschaftsarchitek-
ten gmbH, berlin
Fachplanung licht: Ulrike brandi 
licht,Hamburg
Fachplanung Verkehr: Planungshaus 
Südstadt Planungsgesellschaft, Köln

hermanns landschaftsarchitektur/um-
weltplanung, Niederkrüchten

ARge 
Atelier Podrecca, Wien
mit 
Popovic Architekten, göppingen
Fachplanung Verkehr: Verkehrspla-
nung link, Stuttgart
Fachplanung licht: eRCO lighting 
gmbH, Wien



39

ARge 
YeSDeSIgN lANDSCAPeS, Wien
mit 
ex.it-architektur, Wien
Fachplanung Verkehr: Rosinak und 
Partner Verkehrsplanung, Wien

ARge 
ernst + partner 
landschaftsarchitekten bdla, Trier
mit 
michael R. Schwarz Architekt bDA, 
Trier
Fachplanung Verkehr: Runge + 
Küchler, Düsseldorf

Kubus 
Freiraumplanung gbR, Wetzlar

ARge 
Ortner & Ortner baukunst, Köln
mit 
FSWlA landschaftsarchitekten 
gmbH, Düsseldorf



40

auszug aus dem erläuterungs text 
Der dem entwurf zugrunde liegende 
gedanke basiert auf der Trennung 
zwischen innen und außen. Innen 
heißt Stadtseite der Porta Nigra, au-
ßen heißt landseite der Porta Nigra. 
Diesem Ziel folgend gibt es eine klare 
gestalttrennung des Vorfeldes der 
Porta Nigra vom erscheinungsbild der 
stadtseitigen Platzflächen. ...

Außen ... Der entwurf unterstreicht 
daher die durchgehende Parksitua tion 
als Stadtmauervorfeld. Durch Höhen-
staffelung der Pflanzrabatten zum 
Verkehr hin wird dieser nicht nur op-
tisch abgeschirmt, sondern es ent-
steht ein „ansteigendes“, in der Hain-
buchenhecke kulminierendes Pen-
dant zur Stadthaut. ...

Innen … Die Porta Nigra wird durch 
ein ungestörtes, einheitliches Platzer-
scheinungsbild in Szene gesetzt. ... 
Als historisches Zitat wird ein auf die 
römische Kollonadenanordnung bezo-
genes Raster gelegt, das in den bo-
denleuchten seinen Ausdruck findet. 
...

Planergruppe dipl.ing Bernd k. Heichel architektBdaStadtplaner, Bonn
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext 
... Die Parkanlage auf der ehemaligen 
Festungsanlage zeigt die historische 
grenze, die Trennung zwischen Stadt 
und Umland. Die durchgängige Wahr-
nehmung und erlebbarkeit des grün-
gürtels soll durch die vorliegende Ar-
beit erhalten bleiben. lm bereich der 
Porta Nigra öffnet sich der grüngür-
tel und setzt das alte Stadttor in Sze-
ne. ...

Die Porta Nigra wird als Präziose im 
städtebaulichen Kontext gelesen und 
soll weitestgehend frei wirken kön-
nen.

Strukturelemente, die sich aus dem 
städtebaulichen Kontext entwickeln, 
rahmen die Porta Nigra. gleichzeitig 
halten sie respektvollen Abstand, las-
sen dem Denkmal Raum und bündeln  
bewegungsströme am Rand. ...

Von diesen Orten aus („balkone“)
können sie sich einen Überblick ver-
schaffen, bevor sie sich auf die „ent-
deckerebene“ begeben, von der aus 
das bauwerk nicht mehr als ganzes, 
sondern im Detail erforscht werden 
kann. ...

BerNHard und SaTTler landschaftsarchitekten, Berlin
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext:
‚rang entlang der zeit‘: mit der städ-
tebaulichen Neuordnung des engeren 
Umfeldes der Porta Nigra, insbeson-
dere durch die Herausnahme des mo-
torisierten Verkehrs aus Simeonstra-
ße und margaretengässchen, wird die 
Porta Nigra als das Wahrzeichen Triers 
aus seiner derzeitigen Insellage befreit 
und an die verkehrsberuhigte Innen-
stadt angebunden. 

Der bedeutung dieses einmaligen 
bauwerkes wird durch die Neugestal-
tung des Umfeldes Rechnung getra-
gen und die allseitige erlebbarkeit he-
rausgestellt/gewährleistet. einerseits 
wird bewusst die Nordseite freigehal-
ten, der grüne Alleenring hier unterbro-
chen, um sowohl den blick wie auch 
den Zugang zum alten Tor zu ermögli-
chen. Von Süden kommend senkt sich 
der Zugang über den Platz bis auf das 
antike Niveau an der Porta Nigra. Die-
ser Abstieg in die geschichte wird auf 
der Ostseite bewusst mit einer Hö-
henstufung sichtbar gemacht, die ei-
nerseits die Zeitschichtung symboli-
siert, andererseits als theatralisches 
element eines Ranges zum Verweilen 
einlädt und den besucher mit der gran-
diosen Szenerie konfrontiert. Dabei 
verknüpft dieser ‚rang entlang der zeit’ 
die epochen im leichten Schwung ei-
ner altertümlichen Fibel (brosche) und 
lässt den ruhenden betrachter die be-
sondere Poesie des Ortes spüren. ...

Schegk landschaftsarchitekten | Stadtplaner, Haimhausen
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
Der Porta Platz geben heißt, sie aus 
der beengten Situation der aktuellen 
Verkehrs- und Wegeführungen zu 
nehmen. In großzügigen Schwüngen 
greift dieses zentrale bauwerk auf 
den Platz. Die formale Akzentuierung 
aus der starken Horizontalität des rö-
mischen baus führt zu bandartigen 
Versätzen. Diese formieren sich um 
das gebäude und wenden sich zum 
Stadtraum. mit zunehmender entfer-
nung vom zentralen monument ver-
läuft die bänderung in die Stadt. …

Die Porta Nigra ist ein starker und äu-
ßerst präsenter bau in der Stadtland-
schaft von Trier. Um diese Präsenz 
auch im Alltagsleben genießen zu 
können, heißt es alle Wege um und 
durch die Porta zu erschließen. Vor 
allem die Torfunktion soll wieder stär-
ker erlebbar werden. 

Stadtseitig gibt es eine klare Zielwir-
kung. Zwei Wege erschließen die-
se nun. Die eine ist die römische An-
ordnung in der Hauptachse der Por-
ta. Die zweite ist die mittelalterliche 
Stadtöffnung östlich davon. beide 
Wege verbinden sich nun am Porta-
Nigra-Platz. beide Wege klar lesen zu 
können, erschließt dem benutzer erst 
die bedeutung der geschichtlichen 
entwicklung von Trier.

arge YeSdeSigN laNdSCaPeS, Wien mit ex.itarchitektur, Wien
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
„Historische Stadtgeschichte sicht-
bar machen“. ... Die mauer wird 
durch eine langge streckte Stufenan-
lage ersetzt. ... Damit rückt die Port 
Nigra auf der Stadtseite gegenüber 
dem Ist-Zustand deutlicher ins blick-
feld und wird als Trierer Stadtzeichen 
merklich hervor gehoben.

Simeonstraße und Porta Nigra Vor-
platz werden visuell zu einer einheit.
Die Nordseite der Porta Nigra wird 
symbolisch als Stadtvorland (Feldsei-
te) in Rasen gebettet, durchschnitten 
von der nachempfundenen Römer-
straße, die bis zum Hotel mercure 
geführt wird. Die Porta Nigra als rö-
misches Stadttor wird somit wieder 
deutlich wahrgenommen. ... 

Der südliche, stadtseitige bereich, 
flankiert von Platzwänden verschie-
dener epochen, ist als gegliederte 
Platzfläche Auftakt zur Innen stadt. ...

arge ernst + partner landschaftsarchitekten bdla, Trier mit michael r. Schwarz 
architekt Bda, Trier | fachplanung Verkehr: runge + küchler, düsseldorf
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
Der Porta Nigra „Platz schaffen“.
Ziel der Neugestaltung ist die Frei-
stellung der Porta Nigra in einem nut-
zungsoffenen Stadtplatz mit hoher 
Aufenthaltsqualität. Die Flächen wer-
den zurückhaltend gestaltet, der ma-
terial- und Ausstattungskanon aus 
dem bestand entwickelt. Die Strate-
gie ist es, durch Reduktion das We-
sentliche sichtbar zu machen. Hierzu 
gehören die konsequente Vereinheit-
lichung der beläge und die Reduktion 
von einbauten, möblierung und Aus-
stattung auf das Nötige und Sinnvolle.
ein wichtiger Aspekt der Neugestal-
tung des Umfeldes ist die Verbesse-
rung der „lesbarkeit“ des Raums,   
d. h. der Zuordnung der noch vorhan-
denen historischen Zeugnisse aus 
der 2000-jährigen Stadtentwicklung, 
die sich im bestand in komplexen, 
teils verwirrenden Zusammenhängen 
überlagern. ...

kuBus freiraumplanung gbr, Berlin
2. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
Durch eine reduzierte und zurückhal-
tende gestaltung des Umfeldes soll 
die besonderheit der gesamtanla-
ge im bereich der Porta Nigra erleb-
bar gemacht werden. Sie besteht im 
Nebeneinander und im Zusammen-
spiel verschiedener bauepochen auf 
engstem Raum. Dem erlebnis des 
geschichtlichen Wandels mit seinen 
Überformungen und brüchen sollten 
sich alle anderen Ansprüche an den 
Stadtraum unterordnen.

eine besondere betonung bedarf die 
römische epoche mit der Porta Nigra 
und dem in Umrissen erhaltenen Stra-
ßenraum. Diese tiefer gelegene 
Schicht wird durch eine rechteckig 
um das Tor geführte Höhe deutlich 
akzentuiert. Der das Tor hervorheben-
de Straßenraum mit laubengang wird 
in Richtung Fußgängerzone deutlich 
erweitert. eine im boden liegende 
metallplatte mit dem römischen 
Stadtraster zeigt die Überschneidung 
mit dem mittelalterlichen Stadtgrund-
riss. ...

arge Büro für Städtebau und architektur dr. Holl, Würzburg mit Hutterreimann land
schaftsarchitekten gmbH, Berlin | fachplanung licht: Ulrike Brandi licht, Hamburg | 
fachplanung Verkehr: Planungshaus Südstadt Planungsgesellschaft, köln
1. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
mit unserem Konzept zur gestaltung 
des Porta-Umfelds verfolgen wir die 
grundidee der historischen Funktions-
abfolge FelDeRSeITe – PORTA NI-
gRA – STADTSeITe. 

Durch die Freistellung des Platzes 
thematisiert der entwurf die Inszenie-
rung des blickes auf das historische 
Stadttor. Der Porta Nigra-Platz setzt 
sich in seiner besonderheit und Volu-
metrie klar von seiner Umgebung ab, 
ohne den bezug zu ihr zu verlieren 
und schafft es durch seinen hervor-
hebenden, integrativen Charakter, die 
Identität des Ortes zu betonen. Säu-
leneichen (als Sinnbild für die Zypres-
senpflanzungen römischer Straßen) 
bilden den ehemaligen (römischen) 
Stadtmauerverlauf nach, sodass sich 
trotz der flächigen Untermalung eine 
klare gliederung zwischen Stadt- und 
Felderseite ergibt. Der besucher wird 
so optisch wie gestalterisch auf das 
„schwarze Tor“ geleitet. ...

hermanns landschaftsarchitektur/umweltplanung, Niederkrüchten
1. rundgang



48

auszug aus dem erläuterungstext
Der entwurf fokussiert die gestal-
terische Organisation und Zusam-
menfügung von drei städtischen be-
reichen:
1.  die Porta Nigra mit ihrem unmittel-

bar zugehörigen texturalen bereich 
und ihrem architektonischen Rah-
men

2.  das Passepartout um die Porta Ni-
gra, bestehend aus dem Sime-
onstiftplatz, dem Vorbereich des 
Stadtmuseums an der Nordallee, 
dem margaretengässchen und der 
Simeonstraße mit der Piazzetta an 
ihrer mündung zur Nordallee

3.  eine infrastrukturelle Insel östlich 
der Kreuzung Rindertanzstraße / 
Theodor-Heuss-Allee

Der bereich der Porta Nigra wird von 
einer neuen architektonischen Fas-
sung umschlossen, bestehend aus ei-
ner im Süden gelegenen Treppenan-
lage, einer langgestreckten einfrie-
dung mit brunnenrampe, Sitzbank 
und Skulptur im östlichen Teil und ei-
ner breiten italienischen Sitzstufenan-
lage über den Treppen im nördlichen 
bereich. 

arge atelier Podrecca, Wien mit Popovic architekten, göppingen | fachplanung Ver
kehr: Verkehrsplanung link, Stuttgart | fachplanung licht: erCo lighting gmbH, Wien
1. rundgang
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auszug aus dem erläuterungstext
Geschichte Weiterschreiben. ein 
schwarzes Objekt steht im Zentrum 
der Stadt. Als Zeitzeuge hat es Jahr-
tausende erlebt. In wechselhafter be-
ziehung zur Stadt wurde es über Jahr-
hunderte umbaut und verändert. Die 
zahlreichen geschichtsschreibun gen 
haben die bedeutung des Tores im-
mer wieder neu interpretiert. Heute 
soll das UNeSCO-Weltkulturerbe eine 
übergreifende bedeutung erhalten. 
Die Porta Nigra stammt aus einer an-
deren Zeit und anderen baukultur. Da-
her wird das Tor als Objekt zunächst 
aus dem heutigen städtebaulichen 
Kontext gelöst, in den es nie rich-
tig integriert war. ein dunkler Sockel 
hebt nun das Tor aus dem Stadtraum 
heraus und schafft Klarheit. Das Um-
feld des Tores wird von allem Über-
flüssigen gereinigt. ein neues erleben 
der Porta Nigra ist nun möglich. ...

arge ortner & ortner Baukunst, köln mit 
fSWla landschaftsarchitekten gmbH, düsseldorf
1. rundgang








